
Vvn den Therefkanischen Akabemiehaus SXXXXI

Von den Thercsianischen Akadc»
miehaus.

Zft am Dominikanerplatz 72z . In diesem Gebäu *.
de erhalten die Eleven der ehemaligen Thercsianischen
und Savoyschen Ritterakademie Unterricht in denHu-
manioren , in Sprachen , Fechten und Tanzen . Auch
werden hier mit denjenigen , die den Vorlesungen der
Universität beywohnen , die höheren Wissenschaften durch
eigene besolde Correpetitores wtdcrholt . Die Aufsicht
über dieses Haus führt der Freyherr von Stillftied ,
und die Leitung der Studien besorgt die Etudicnhof-
tommißion . Die Stiftungsplätze , welche sich vormals
in den erwähnten Nitterakademien befanden , sind in
drey Klassen getheilet worden , in welchen nach den
Stufen des Fleißes.

Die erste Klasse —- Zoo fl. — A2 Stipendisten.
— zweyte — — LZo — 94 do.
—- dritte — — 200 — 128 do.

jährlich empfängt.
Es hängt von der Verwendung eines jeden Ctie

pendiaten ab , welcher Klasse der Stipendien er sich für
jedes Jahr würdig macht . Eltern oder Vormünder,
welche für ihre Söhne oder Mündel ein Stipendium zu
erhalten wünschen , haben ihren Bittschriften , die sie
überreichen , das Taufzeugniß , dqsZeugntß des Arztes
über den Gesundheitsstand des Jünglings , und das
Zeugniß des öffentlichen Lehrers über seine Verwen¬
dung beyzulegen . Die Gesuche sind unmittelbar an
die k . k. vereinigte Hofstelle , oder an die Behörde,
oder Personen zu richten , von welchen die Vergebung
abhängt , oder des Vorschlag zu machen ist , z. B.

An
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An die k . ungarisch oder siebenbürgische Hofkanzley
haben sich die Kandikaten zur BattaszekerStiftung zu
wenden.

An das Landesgubernium zu Gr ätz zur Besetzung
der Setlenbergischen Stiftung

An die Landrechte in Wien zur Besetzung der frey-
herrlichen Rirchberyischen Stiftung.

An den Rigterer des Fürstlichen Hauses von Lich-
teustein , welcher die Strftungsplätze der fel. Herzo-
ginn von Savoyen , gebohrne Fürstin Lichttnstetn , Sttf-
terinn der herzoglich- savoyischen Ritterakademie zu ver¬
geben hat.

An die unterensische Landstänbe zur Besetzung der
ständischen Stiftungspläye

Jedem Stipendiaten steht frey , entweder M Wien
oder iN einer Provinz seine Studien öffentlich fortzu¬
setzen . Nur haben die Elteen oder Vormünder der
AkadcmiedirektioN den Studienork anzuzeigen . Das
Stipendium für jeden Stipendiaten wird in Wien bey
dem k. k . Universalkammeralzablatttte, und in den Pro¬
vinzen bey den dortigen Länderkässen gegen die Quit¬
tung dir Vaters , Vormünbers , oder Curators vier¬
teljährig vorhinein bezahlt . Außer dem bereits er¬
wähnten Unterricht , den die Eleven im akademischen
Gebäude erhalten , steht ihnen die Bibliothek , das Na¬
turalien - und Münzkabinet bey Hof , wie auch der
botanische Garten am Rennwege offen . Auf der kai-
serl . Reitschu! am Ivsephsplatz sind zü ihrem Unter¬
richte in der Reitkunst eigene vierzig Schulpferde sammt
den nöthigen ober und untern Bereitern bestimmt . Mor¬
gens um 8 Uhr erscheint jeder Stipendiat entweder
auf der Univesität oder im Akademiehaus. Diejeni¬
gen , welche die Universität besuchen , haben nach der
Vollendung der Vorlesung zur Repetition und andern
llebungen sich im akademischen Gkbäude etnzufinden.

Um
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Um 12 Uhr begiebt sich jeder nach seiner Wohnung zu¬
rück , um z Uhr kehrt er auf die Universität - oder in
die Akademie zurück , wo er bis 7 Uhr Abends zu ver¬
bleiben hat . Um die Anstalten des Akademiehauses
gemeinnütziger zu machen , gaben Cr . Majestät dis
Erlaubniß , daß auch Jünglinge , welche nicht in Stk
pendien stehen , nachdem sie die philosophischen Studien
angefangen haben , den Unterricht in Sprachen , Leibes¬
übungen , den philosophischen und juridischen Corre-
petttionen in diesem Hause gegen jährliche hundert Gul¬
den gemeiufchaftlrch mit Len Äademisten erhalten , auch
auf sie bey guter Auszeichnung , wenn Umstände eine
Unterstützung nothwendig machen , bey Verleihung ei¬
nes Stipendiums vorzüglicher Bedacht gennommen wer¬
de. Diese Verfassung besteht seit dem August 1784.

Von der k. k. Realakademie.

Die Absicht dieser im Jahre 1770 . errichteten Lehr¬
anstalt gehet dahin , jene zusammenstimmige Vor - und
Hilfskenntniße neben und nach einander zu lehren , die
zur vorthetlhaften Betreibung der ökonomischen Hand-
lungs - und Manufakturgeschäfte dienlich sind. Eine
beträchtliche Zahl von Zöglingen , welche seither ihre
systematische Äorbereitung daselbst erhalten haben , er¬
scheinen bereits theils als geschickte Handlungsprtnzi»
palen , theils als Hckupthilfspersönen in den C -chreib-
stuben der Großhändler , Wechsler und Fabrikanten,
theils als sehr brauchbare Staatswirlhschaftliche Be -'
amte , kn allen Klassen der k. k. Buchhaltereyen und kn
ökonomischen Aemtern vieler Herrschaften . Die Lehr-
gegenstänbe dieses Jnstitus sind:

Die Rechenkunst mit Jnnbegriffe der ganzen Msitz
kantil un - Wechfelrechnung;
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